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Tagesspiegel
Me Frist für Wahlvorschläge für die Reichspräsidenken-

tvahl läuft am Donnerstag , den 3. März , nochis 12 Uhr ab.
Dis fehl sind fünf Kandidaten angemeldet: Hindenburg,
Düsterberg, Hitler, Thälmann und Gustav Winker.

Jur Präsidentenwahl ist in Preußen am 12. und 13.
Mörz der Ausschank von Branntwein verboten worden.

Der Gesamlverband der Christlichen Gewerkschaften er¬
klärt» diese Gewerkschaften stehen zur Abwehr gegen gewalt¬
same Angriffe der radikalen Parteien von rechts und linksbereit.

Die memelländischen Mehrheiksparteien (Landwirtschafts¬
parkei und Volksparkei) haben dem vom Gouverneur Merkys
zum Präsidenten des Direktoriums ernannten Landesrat
Simmat (Litauer ) erklärt, daß sie zufolge des verfassungs¬
widrigen Eintritts des Landesrats Tolischus oder eines an¬
dern ernannten Litauers das neue Direktorium nicht aner¬
kennen und daß die beiden Vertreter der Mehrheitsparteien,
Waschkies und Luktkus es ablehnen, in das Direktorium ein¬
zutreten.

Die „Frage der Gleichberechtigung Deutschlands" soll nach
dem Willen Tardieus „auf das Ende der Abrüstungskonfe¬
renz" verschoben werden. — Eine solche„Frage " sollte es
eigentlich überhaupt nicht geben; ihre Verschiebung auf das
gar nicht absehbare „Ende" der Konferenz ist vollends eine
brutale Rücksichtslosigkeit gegen Deutschland.

Der russische VolkskommissarLitwinorv ist aus Genf nach
Moskau zurückgekehrt, um, wie cs heißt, an einer wichtigen
Sitzung des Kommissariats für Auswärtiges keilzunehmen.

Das englische Oberhaus hat den Gesetzentwurf über die
Reform der Einfuhrzölle in 3. Lesung endgültig angenom¬
men. Die Zölle sind am 1. März in Kraft getreten.

Die finnische Regierung teilt mit, sie sei Herr der Lage;
zu Beunruhigung wegen der Lappobewegung liege kein
Anlaß vor. — Anderen Nachrichten zufolge ist die Lage
bedenklich.

Die drei Konservativen Mitglieder des finnischen Kabi¬
netts sind zurückgetreken.

An der Front von Kiangwan ist am Dienstag mit
äußerster Heftigkeit gekämpft worden. Die Japaner be¬
haupten, sie hätten ihre Stellungen rund 800 Meter voc-
verlcgen können, geben aber zu, daß sie schwere Verluste
erlitten hoben.

Der Krieg in Ostasien
Großfeuer in Tschapei — Anhaltende Artilleriekämpfe

Schanghai. 1. März . In der Nacht zum Dienstag wütete
in Tschapei  einer der größten Brände , die dort bisher
geherrscht haben. Nachdem bei Einbruch der Dunkelheit das
Artilleriefeuer etwas nachgelassen hatte, wurde dann wieder
die ganze Nacht gekämpft. Bald nach Tagesanbruch hörte
der Kampf auf, er setzte aber um 8.30 Uhr erneut ein. Die
Japaner drangen allmählich im Bezirk des Hongkswparks
in südlicher und westlicher Richtung vor, die Chinesen leiste¬
ten erbitterten Widerstand, trotzdem Tschapei von japani¬
schen Granaten und Fliegerbomben überschüttet wurde.
Auch an der P i a n g w a n f r o n t ist ein Angriff im Gang.
Die japanische 11. Division in Stärke von 12 000 Mann ist
an der Pangtsemündung gelandet worden.

Das Dorf Tschenju,  wo sich vor einigen Tagen noch
das chinesische Hauptquartier befand, ist durch japanische
Fliegerbomben in einen Schutthaufen verwandelt worden.

Die Waffen still st an Äsverhandlungen in
Schanghai  sind wegen der Unnachgiebigkeit der Japaner
ins Stocken geraten . Die chinesische Handelskammer in
Schanghai hat die Wiedereröffnung der chinesischen Kauf¬
häuser beschlossen.

Nach einer Meldung aus Tschisu ist ein 'japanischer
Dampfer , der nach Sachalin unterwegs war , im Sturm
untergegangen . 23 Matrosen sind ertrunken.

Iusammenziehung einer amerikanischen Großflokke
Washington» 1. März . Reuter meldet: Die Stärke der

amerikanischen Flottenstreitkräfte , die sich nach Uebersührung
des Hauptteils der amerikanischen Kriegsflotte nach dem
Stillen Ozean dann insgesamt dort befinden werden, beträgt
199 Kriegsschiffe, nämlich 12 Panzerkreuzer , 17 Kreuzer,
33 Tauchboote, 81 Zerstörer , 3 Flugzeugmutterschiffe und
53 Hilfsdampfer.

Die Nachricht von der Zusammenz-iehung einer amerika¬
nischen Flotte von 202 Kriegsschiffen im Stillen Weltmeer
wird von den Londoner Blättern ohne Bemerkungen ge¬
bracht. Nur der liberale News Ehronicle weist mißbilligend
daraus hin,' daß diese überraschende Nachricht unmittelbar
aus die Meldung von aussichtsvollen Friedensverhandiungen
folge. Es sei zu befürchten, daß die in der Welt herrschende
Erregung daiMch nicht gerade verringert worden würde.
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Ritterlichkeit im Wahlkampf
In seiner Reichstagsrede hat es Reichskanzler Brüning

abgelehnt, der nationalsozialistischen Bewegung mit Maß¬
regeln zu begegnen, die „an das Sozialistengesetz vergange¬
ner Jahre erinnern ". Man wird an diese staatskluge Be¬
merkung gemahnt, wenn man erfährt , mit welchen Maß¬
regeln die preußischen Machthaber Severing und Erze-
sinski  in den Wahlkampf einzugreifen gedenken. Als
Musterbeispiel darf man das Verbot des „Angriff" aus sechs
Tage , also auf die halbe Dauer des Wahlkampfes, betrach¬
ten. Der Anlaß zum Verbot wird gesehen in der Ankündi¬
gung einer Versammlung , die im ganz gleichen Wortlaut
tagelang vorher an den Litfaßsäulen des Berliner Western
zu lesen war!

Es scheint uns denn doch, so schreiben die Leipz. N. N.,
höchste Zeit zu fein, daß das Reich hier eingreist und den
preußischen Uebereifer zügelt. Denn daß die amtlichen preu¬
ßischen Stellen sich eine zwar ungewollte, aber zweifellos
sehr wirksame Propaganda für die Nationalsozialisten
und gegen die Kandidatur Hindenburgs leisten, kann
das Reich kaum gleichgültig mit ansehen. Was da in
Preußen angewandt wird und auch weiterhin angewandt
werden soll, hat eine bedenkliche Aehnlichkeit mit Maßregeln,
wie sie „unter dem Sozialistengesetz vergangener Jahre"
beliebt waren . Severing und Grzesinski könnten aus der
Geschichte ihrer eigenen Partei wissen, daß derartige Maß¬
regeln todsicher das Gegenteil von dem bewirken, was damit
beabsichtigt war . Gegen solche Schädigungen durch amtlichen
Uebereifer muß die Kandidatur Hindenburgs in Schutz ge¬
nommen werden , wenn nicht der Wahlkampf in einer Weise
ausarten soll, die im Interesse des Reichs unbedingt ver¬
hindert werden mühte. Fehler sind aber auch aus der an¬
dern Seite gemacht worden. Das Verbot des „Angriff"
wurde mit der Ankündigung einer Versammlungsrede über
das Thema „Der Kandidat Crispiens" begründet. Der
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Crispien hat

vor einigen Jahren als Führer der „Unabhängigen" erklärt:
„Ich keime kein Vaterland , das Deutschland heißt! Mein
Vaterland ist die Internationale !" Selbst wenn der natio¬
nalsozialistischeVersammlungsredner Dr. Rosenberg sicher¬
lich nicht Hindenburg der Vaterlandslosigkeit zeihen wollte,
so kann man es doch nicht gerade als ritterlich bezeichnen,
wenn der Reichspräsident mit jenem Wort Crispiens in
irgendeinen Zusammenhang gebracht würde.

Dies trifft auch auf den vielberufenen Schluß der ersten
Reichstagsrede Dr. Göbbels  zu , der es als kennzeichnend
für die Kandidatur Hindenburg erklärte, daß sie von der
Berliner Asphaltpresse und der „Partei der Deserteure" ge¬
stützt werde. Hitler  ist in seinem offenen Brief an Hin¬
denburg, den er bedauerlicherweise der Auslandspresse eher
zugängig gemacht hat , als er in der Hand Hindenburgs sein
konnte, aus die Göbbels-Rede zurückgekommen. Hitler ruft
die Ritterlichkeit Hindenburgs an und fordert u. a. Schutz
für Göbbels gegen Minister Gröner . Aber jener Satz Göb¬
bels' war eine Entgleisung, die eindeutig wird durch seine
weitere Bemerkung, Hindenburg habe seine alte Wählerschaft
„im Stich gelassen". Ritterlicher wäre es gewesen, das
unglückselige Wort zurückzunehmen, dann wäre die Sach«
vergessen und verziehen gewesen — man weiß ja männig-
sich, daß bei Reichstagsreden, namentlich in so aufgeregten
Zeiten , dem Redner gar zu gern der Gaul durchgeht.

Ritterlichkeit im Kampf kann nicht gedeihen, wo man
gegen den politischen Gegner mit gewaltsamer Unterdrük-
kung glaubt vorgehen zu sollen. Sie kann aber auch nichl
-'gedeihen durch persönliche  Angriffe gegen den Gegner,
die aus eine feinere oder gröbere Herabsetzung desselben
hinauslausen . Wie Ritterlichkeit im Wahlkamps aussieht,
dafür gibt der Aufruf de« Stahlhelm ein ausgezeichnetes
Beispiel. Auf beiden andern Seiten könnte man davon
manches lernen.

Reue Ilatzrichlea
Der Reichslandbund gegen die Kandidatur

* Hindenburgs
Berlin , 1. März . Der Bundesvorstand des Reichs-

l a n d b uNds  nahm in seiner heutigen Sitzung eine Ent¬
schließung  an , in der festgsstellt wird : „Die natio¬
nale Opposition  hat die Aufstellung Hinden¬
burgs  durch die Parteien des Weimarer Systems
mit der Herausstellung ihrer Vorkämpfer Hitler und
Duester -berg  beantwortet . Der Reichslandbunü
steht im Lager der nationalen Opposition.
Er wird seine Stimme nicht für Hindenburg  ein --
setzsn. Der Kampf für den einen der beiden Kandidaren
der nationalen Opposition darf nicht zum Kampf gegen den
andern werden. Der gemeinsame  Kampf richtet sich
gegen die Herrschaft der verderblichen Kräfte, die für die
Irrwege unserer bisherigen gesamtstaatlichen und Wirt¬
schaftspolitik verantwortlich sind."

Die Danzig-polnischen Kontingent -Verhandlungen
gescheitert

Danzig, 1. März . Die Kontingent-Verhandlungen zwi¬
schen Danzig und Polen sind gescheitert, da die polnischen
Vertreter trotz dem weitgehenden Entgegenkommen Danzigs
forderten, daß Danzig jedes Eigen-recht in bezug auf die
Danziger Handels- und Industriekontingente ausgeben solle.
Die Polen hatten weiter erklärt , daß Polen im Fall der
Ablehnung ihrer Forderungen die Ileberwachung nicht ein¬
schränken und nicht das geringste Entgegenkommen zeigen
werde bei der Frage der Warenrativnalisierung . Nach die¬
ser Erklärung hatte eine Fortführung der Verhandlungen
keinen Zweck mehr und die Danziger Vertretung meldete
daher die für die Danziger Wirtschaft notwendigen Kontin¬
gente an, die Polen nach den Verträgen als verbindlich an-
zuerkennen hat. Der Senat wird sich nunmehr erneut mit
den notwendigen Maßnahmen beschäftigen.

»

Der Kampf um Deutschlands Gleichberechtigung
Genf, 1. März , lieber die gestrige Unterredung zwischen

dem französischen Ministerpräsidenten Tardieu  und dem
deutschen Vertreter auf der Abrüstungskonferenz, N a -
dolny,  will das „Genfer Journal " erfahren haben, Tar¬
dieu habe von Nadolny eine bestimmte Umschreibung der
von Deutschland verlangten „Gleichberechtigung"
bezüglich der Abrüstung bzw. Rüstung verlangt , Nadolny
habe aber ausweichend geantwortet  und die end-
aültiae Begriffsbestimmung der Reichsregierung Vorbehal¬
ten. Tardieu und Nadolny selbst hüllen sich in Stillschweigen
über die Unterredung . — Tardieu hat bekanntlich die „Gleich¬
berechtigung" der Besiegten entschieden abgelehnt.

Die Lappo-Bewegung in Finnland
tzelsingfors, 1. März . Die Regierung hat eine scharfe

Nachrichtenüberwachüng verhängt . Bei .tzelsingfors sind
starke Truppenmassen zusammengezogen, um den Anmarsch
der Lappoleute, die sich bei Mäntsälä sammeln, nötigenfalls
mit Waffengewalt zu verhindern. Der Führer der Lappo¬
leute, General Wallenius,  erklärte , er hoffe, daß dte
Krise friedlich bsigelegt werde; das Land wünsche die Be¬
seitigung des Marxismus und eine wirklich nationale Re¬
gierung.

Milde Handhabung der Prefseverordnung
Berlin , 1. März . Aus dem Reichsinnenministerium wird

mitgeteilt, die Reichsregierung stehe auf dem Standpunkt,
daß während des Wahlkampfs die Notverordnung gegen
die Presse möglichst milde  zu handhaben und daß nur
bei „verleumderischen Angriffen und verächtlichmachenden
Aeußerungen " scharf durchzugreisen sei.

Litauen will sich beschweren
Kowno, 1. März . Der Minister des Aeußern , Dr . Z a u-

nlus,  ist wieder nach Genf zu der Versammlung des Völ¬
kerbunds über den chinesisch-japanischen Streit abgereist.
Dr. Zcmnius hofft, dort auch Gelegenheit zu einer Bespre¬
chung der Memelsvagen mit dem englischen Minister des
Aeußern Sir John Simon und mit Tardieuzu  finden
Wie verlautet , bereitet die litauische Regierung eine Denk¬
schrift  an die Unterzeichnermächte des Memelstatuts vor,
worin sie sich gegen die in der Rede des Reichskanz¬
lers  angekündigten Vergeltungsmaßnahmen
gegen Litauen wendet.

Francois Poncek bleibt Diplomat
Paris , 1. März . Der französische Botschafter in Berlin,

Francois Poncet , hatte sein Abgeordnetenmcmdat immer
noch beibehalten und sich für seinen Berliner Posten nur
aus sechs Monate betrauen lassen. Diese Frist läuft demnächst
ab. Der Botschafter hat sich nunmehr entschlossen, sein Ab¬
geordnetenmandat endgültig niederzulegen und sich der di¬
plomatischen Berufslaufbahn vollständig zu widmen.

Württemberg
Raubmord auf dem Bahnhof Eondelsinge»

Stuttgart , 1. März . Auf dem Bahnhof Sondel finge»
bei R-utlingen wurde in der Nacht aus Dienstag kurz nach
Mitternacht der diensttuende Beamte, Reichsbahnassist« ^Veit,  im Fahrdienstzimmer überfallen und getötet.  D »ß
Beamte wurde kurz nach der Durchfahrt des letzten ZuyH
Eilzugs 271 Stuttgart — Tübingen, um 0.15 Uhr von einem
aus Hilferufe herbeigeeilten Weichenwärter neben feinem
Schreibtisch siegend schwer verletzt ausgesunden. Er halt«
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mehrere Messerstiche in der Brust ; ein auf ihn abgegebener
Pistolenschuß war vom Schlüsselbein bis in die Nierengegend
durchgedrungen. Der Beamte mußte überfallen worden sein,
solange er mit der Geldabrechnung  beschäftigt war.
Der Täter , der es offenbar auf einen Kassenraub  ab¬
gesehen hatte , ließ das zur Ablieferung bereitgelegte Geld
liegen und flüchtete unerkannt . Bis jetzt fehlt jede Spur
"on ihm.

Heute früh ist an Hand der vom Täter liegengelassenen
Mordwaffe ein Polizeihund angesetzt worden, der eine Spur
aufnahm . Diese führte über das Bahngeleise hinweg Metzin¬
gen zu. Der Hund verfolgte diese bis zum Fabrikanwesen
der Firma I . I . Hummel Söhne , Reutlingen . Dort konnte
das Tier einen Fortgang der Spur anscheinend nicht finden.

Veit steht in den 50er Jahren und war bereits 28 Jahre
tn Sondelfingen tätig . Die Mordkommission traf bereits
2.15 Uhr nachts am Tatort ein. Es wird vermutet , daß der
oder die Täter in einem Auto das Weite gesucht haben. In
der Station ist vor nicht allzu langer Zeit zweimal ein-
gebrochen worden.

Der Polizeibericht meldet, daß die Schüsse des Täter » aus
einer Selbstladepistole, Kal. 6,35 Millimeter , abgegeben wur¬
den. Die Stiche wurden mit einem vom Täter am Tatort
zurückgelassenen Stilettmesser ausgeführt . Die Klinge des
Stilettmessers ist 8,5 Zentimeter lang und 1.8 Zentimeter
breit . Der 10 Zentimeter lange Griff des Stilettmessers ist
ein Hirschhorngrifs, der vor längerer Zeit mit einer schwar¬
zen Lackfarbe überstrichen worden sein muß. Anhaltspunkte
zur Ergreifung des Täters sind noch nicht vorhanden. Es
besteht die Möglichkeit, daß die genaue Kenntnis des Täters
von der Oertlichkeit und insbesondere auch des von ihm
gewählten geeignetsten Zeitpunktes zur Ausführung der Tat
darauf zurückzuführen ist, daß der Täter in der Nähe des
Tatorts wohnhaft ist. Einige Tatumstände weisen darauf
hin, daß es sich um einen jüngeren , nicht sehr ge¬
wandten Täter  handelt . Sachdienliche Mitteilungen
zur Klärung des Tatbestands , die aus Wunsch vertraulich
behandelt werden, werden auf schnellstem Wege an das Lan¬
deskriminalpolizeiamt oder an die nächste Polizei- oder
Landjägerstelle erbeten.

Stuttgart, 1. März. Wohnungsfrgaen.  Bei der
Beratung des Entwurfs eines Aenderungsgesetzeszum Woh-
nungsbürffschaftsgesetz im Finanzausschuß des Landtags er¬
klärte Staatspräsident Dr. Bolz,  durch die Kürzung der
Gebäudeentschuldungssteuer um 20 Prozent entstehe ein
Ausfall von 5—6 Millionen Reichsmark. Bei dem Rückgang
der Steuern sei er im Zweifel, ob überhaupt noch Mittel
von der Hauszinssteuer für die Wohnungskreditanstalt ab¬
gegeben werden können. Die Wohnungskreditanstalt soll
im Rahmen der neuen Aufgaben ein reines Kreditinstitut
bleiben. Weiter wurde eine Anzahl von Eingaben erledigt.

Beileid der würkt. Regierung. Der Staatspräsident hat
der WitwedesRedakteursHellerim  Namen der
württ . Regierung das herzlichste Beileid ausgesprochen.

Der Präsident der LandrvirkschafkskanimerAdorno wie-
dergewählk. Zn der heutigen Sitzung der neugewählten
Württ . Landwirtschaftskammer wurde der bisherige Prä¬
sident, Gutsbesitzer Adorno  von Kaltenberg OA. Tett-
nang mit überwältigender Mehrheit wiedergewählt. Zu
seinem Stellvertreter wurde an Stelle des erkrankten Abq.
Dingler (Calw), der eine Wiederwahl ablehnte, Herr-
mann (Blaufelden ) gewählt.

Der vermißte Realschüler gefunden. Der seit einer
Woche vermißte 16jährige hiesige Realschüler hat sich wie¬
der eingestellt. Er hat aus Kehl a. Rh. Verwandten mit¬
geteilt, daß er in Stuttgart von zwei Männern zum Ein¬
tritt in die Fremdenlegion verleitet worden sei, doch habe er
sich in Kehl eines besseren besonnen.

Polizeiaktion gegen die Rote Hilfe. Die Polizei führte
im Bezirksbüro der kommunistischen Roten Hilfe wegen un¬
erlaubter öffentlicher Sammlung zwei Haussuchungen durch,
bann eine Haussuchung in der Wohnung des Sekretärs der
Roten Hilfe, Fugger,  zahlreiche Haussuchungen bei Stutt¬
garter Funktionären und in etwa 25 Ortsgruppen von
Württemberg . In diesem Zusammenhang erfolgte am 29.
Februar die polizeiliche Festnahme des Sekretärs Fugger.

INit einer Bierflasche kotgeschlagen. Wegen eines Ver¬
brechens der Körperverletzung mit Todesfolge in Tateinheit
mit einem Vergehen des Raufhandels hatte sich der 21 I . a.
Former Walter Mühleifen  von Zuffenhausen vor dem
Stuttgarter Schwurgericht zu verantworten . 5m Verlauf
eines Streits , der in Tätlichkeiten ausartete , hatte Mühleisen
am 15. Dezember v. 3. den im gleichen Haus wohnenden
63 I . a. Rentner Johannes Pflreger  mit einer leeren
Bierflasche auf den Kopf geschlagen, so daß Pflieaer am

Zumpe macht Karriere
Lines Pechvogels lustige Geschichte von Arih SSrner

!67

„Det würde mir aber für den armen Kerl leid tun!"
Anton lachte hell auf. Er glaubte es der resoluten

Auguste aufs Wort.
„Du, Anton . . . du weißt doch. . . daß ich nich ver¬

witwet bin, sondern geschieden!"
„Weiß . . . nur der . .
„Der Herr . . . der brauchts nicht zu wissen! Denk' dir

. . . heute morgen kriege ich'n Brief von meinem Herrn
Jemahl . . . ob ich ihn nicht wk-der heiraten wolle. Es
gefiele ihm doch als Einspänner nicht! Wat sagste nun?"

„Auguste . . . du wirst doch nicht etwa!"
Lustig zwinkerte Auguste mit den Augen: „Vielleicht

tue ich's !"
„Auguste . . . du willst den lieben Herrn Regierungs¬

rat sitzen lassen . . . und deinen kleinen Anton mit! Das
kannst du uns nicht antun!"

„Kannst du aber schön bitten!"
„Auguste . . . wen:, du mir nicht auf der Stelle ver¬

sprichst, zu bleiben . . . ich schwöre dir . . . ich gehe in den
Wannsee!"

»Du bist wohl verrückt!" entrüstete sich Frau Auguste.
„Mein Wort, mein Ehrenwort . . . ich gehe in den

Wannsee!"
„Na, laß man, brauchst dir nicht ersaufen . . . ick

bleibe schon da. Ich habe keine neuen Eheabsichten."
„Schön Aujuste . . . ich hätte mich ja auch nicht er¬

soffen, Auguste . . . ich wäre in den Wannjee . . . baden
gegangen!"

.Sie faßte ihn am Ohre und zog ihn dran.

nächsten Tag infolge eines Schädelbruchs starb. ' Das Ur¬
teil lautete auf 3 Jahre Gefängnis . Der Angeklagte wurde
jofort in Haft genommen.

Aus Bequemlichkeit das eigene Sind gelötet. Wegen
Totschlags wurde die 19 Jahre alte Maria Hemminger
von Zell, OA. Eßlingen , vom Schwurgericht Stuttgart zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren verurteilt . Die Ange¬
klagte, eine beschränkte Person , hatte im April v. I . von
einem 63jährigen früheren Bürger von Zell, bei dem sie als
Laufmädchen arbeitete, ein Kind erhalten. Als das Kind
sieben Monate alt war , wurde oft die Nachtruhe ihrer Mut¬
ter gestört und deshalb , beschloß die Angeklagte, das Kind
aus der Welt zu schaffen. Zuerst versuchte sie, den Knaben
durch Baden in heißem Wasser und später in kaltem zu
töten. Als ihr dies nicht gelang, tötete sie das Kind in der
Nacht vom 10. zum 11. Dezember, indem sie ihm den Mund
und die Nase zuhielt, bis es keinen Laut mehr von sich gab.
Das Gericht nahm entsprechend dem Gutachten des ärztlichen
Sachverständigen Affekthandlung an.

Krankheitsslatistik. In der 7. Jahreswoche vom 14. bis
20. Februar wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 25 (tödlich 2), Kindbettfieber
2 (1), Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs, sowie an¬
derer Organe 8 (24), Milzbrand 1 (—), Scharlach 27 (—),
Typhus 1 (—), Paratyphus 1 (—), Fleischvergiftung 1 (1).

Cannstatt, 1. März. Todesfall.  Montag früh ver¬
schied Apotheker Adolf Lindenmayer  im 95. Lebens¬
jahr, der älteste Bewohner von Cannstatt.

Aus dem Lanoe
Besigheim, 1. März. Zur Landtagswahl.  Der

Bauernbundsabgeordnete Obenland  von Jlsseld , der
dem Landtag seit 1922 angehört, wird bei den nächsten
Landtagswahlen nicht mehr kandidieren.

Dlauselden OA. Gerabronn, 1. März. Brand.  Aus
bisher unbekannter Ursache brach abends in der Scheuer von
Gutsbesitzer Wolz in Niederweiler Feuer aus , das in kurzer
Zeit das Gebäude samt Inhalt in Schutt und Asche legte.
Der Gebä-udefchaden beträgt etwa 15 000 Mark.

Ellwangen, 1. März. Hohe Belohnung.  Die Ge-
bäudebrandverflcherungsanstalt Stuttgart hat für Mittei¬
lungen von Privatpersonen über die Brandfälle in Adel-
mannsfelden vom 3., 8. und 12. Februar 1932, die zur
Ermittlung des Täters führen, eine Belohnung bis zu
3000 RM . ausgesetzt.

Reuenhaus OA. Nürtingen , 1. März . Ein Kind von
stürzenden Mauersteine erschlagen.  Das
sechsjährige Töchterchen des Maurers Eugen Grieb stand
vor einem Haus , als sich plötzlich an der Wand des Hau¬
ses ein Schwemmsteinriegel löste, auf das Kind stürzte und
es tödlich verletzte. Das Kind hatte einen Erbadel- und
Beinbruch erlitten.

Ulm. 1. März. Vom Rathaus.  Der Gemeinderat
beschloß, die Taggelder bei Gemeinderäten, die keinen Ver¬
dienstausfall haben, um 50 Prozent zu kürzen und die Sil¬
zungen möglichst immer auf die Zeit nach 4 Uhr nachmittags
anzusetzen. — Eine weitere Anfrage, ob die Stadtgärtnerei
dem Einheitspreisgeschäft „Wohlwert " verschiedene Arten
Kulturpflanzen liefere, wurde bejaht, und es wurde ange¬
geben, daß auch auswärtige Wohlwertgeschäftevon Ulm aus
beliefert werden. Es handelt sich in der Hauptsache um Pela-
gonien und Kakteen, die in solchen Mengen von den Privat¬
gärtnern Ulms nicht geliefert werden können. Die Stadt
Ulm hat bekanntlich im Jahr 1929 die große Gärtnerei Neu-
bronner gekauft, die einen Weltversand in Kulturpflanzen
aller Art hatte. Es wurde beschlossen, die Belieferung der
Wohlwertgeschäfte e i n z u st e l l e n, sobald eine Ulmer Pri¬
vatgärtnerei in der Lage ist, diese Lieferungen zu über¬
nehmen.

Todesopfer der vereisten Straße.  Ein
Militärpferdegespann kan: auf der vereisten Straße vom
Eselsberg her in Schuß. Der Lenker, der 26 I . a. Ober¬
gefreite Zellermann  aus Hundeshagen (Prov . Sachsen),
konnte die Pferde nicht mehr halten. An der Einbiegung
des Mähringer Wegs zerschellte der Wagen, und die Pferde
rasten ohne Fahrzeug davon. Zellermann wurde zu Boden
geschleudert und erlitt einen tödlichen Schädelbruch.

Oberdorf, OA. Biberach, 1. März. Des Kindes
Schutzengel.  Am Freitag abend fehlte in der Familie
des Gutsbesitzers Dobler in Zweifelsberg (Schloßhos) das
vierjährige Töchterchen. Alles Suchen in der näheren Um¬
gebung und am Bach blieb erfolglos. Spät abends entdeckte

Man eine Kinderfußspur, die südwärts zum Forst wies und

Aber es war , als sei es eine zärtliche Mutterhand.
„Du . . . Schlingel!" sagte die große starke Frau mit

mütterlicher Zärtlichkeit.
*

Im Boxklub lernte heute Abend Zumpe ein Urvieh
kennen, einen kleinen fidelen dürren Kerl, der die ganze
Gesellschaft durch seine Bauchrednerkünste begeisterte.

„Mensch —!" sagte Zumpe, „das mußte mir lernen.
Und wenn's 'nen Taler kost' !"

Der fidele Kölner war damit einverstanden, gegen Zu¬
sicherung etlicher Runden . Am nächsten Tage wolle er
Zumpe besuchen und ihm Lektionen erteilen.

Als Zumpe ziemlich zeitig, daß Auguste im Halbschlafe
erfreut lächelte, heimkam, legte er sich rechtschaffen müde
nieder und schlief tief und fest wie ein Fisch im Wasser.

*

Am nächsten Morgen , als er munter seine Stellung
wieder angetreten hatte, sprach Uschi mit ihrer Mutter.

„Sage , Mama . . . Papa würde es wohl gern sehen,
wenn ich den jungen Koch . . . den Doktor nehmen würde!"

„Ich glaube ja, Uschi! Aber . . . er will beileibe keinen
Zwang aus dich ausüben, das liegt ihm ganz fern, du bist
unsere Einzige und so wenig erfreulich unsere finanzielle
Lage ist, das wird sie doch nicht mit sich bringen, daß wir
dir zureden."

„Papa denkt noch immer an Alt-Graben . . . an das
einstige Stammgut der Eltern ."

„Das tut er, aber wirds nie mit deinem Glück er¬
kaufen."

Weich wurde Uschi. „Papa ist so gut, wie du, Mama
. . . ich möchte ihn gern recht glücklich machen . . . ich
weiß, daß er sich fortsehnt von Berlin , in ein wenig Ruhe
hinein, nach der Heimat."

„Wie gefällt dir denn Or. Koch?"

über Aecker und durch Viehweiden bis zur Straße nach
Reute verfolgt werden konnte. Nach kurzer Pause wurde am
frühen Morgen die Suche ausgenommen, worauf das Kind
unweit des Schönenbuch auf einer Ackerscholle sitzend, ohne
Kopfbedeckung und halb eingeschneit, jedoch wohlbehalten
aufgefunden wurde. Ueber 15 Stunden brachte die kleine
Wanderin in der Winternacht zu, und ihr Weg führte über
den Bach und tiefe Gräben.

Weingarten, 1. März. Ausgrabung — Gift¬
mord?  Gestern nachmittag wurde durch die Staatsanwalt¬
schaft die Leiche der vor zwei Jahren verstorbenen Frau
Schlosser O t t ausgegraben , da Verdacht auf Giftmord vor¬
liegt. Der Friedhof wurde polizeilich abgesperrt. Der schon
seit einiger Zeit verhaftete Mann der Verstorbenen wurde
zur Sektion vorgeführt.

Vom Oberland, 1. März . Landtagskandidaten.
Das Zentrum hat im Bezirk Ravensburg den bisherigen
Abgeordneten Bürgermeister Lins,  im Bezirk Aiedlingen
den bisherigen Abgeordneten Köberle  und im Bezirk
Waldsee Direktor Wilhelm Mancher  aufgestellt.

Zöppritz-Prozeh
Ellwangen, 1. März . Am Montag nachmittag wurde 8er

Vizedirektor der Basler Handelsbank, Honegger,  vernom¬
men, dessen Aussagen jedoch nichts Neues ergaben. Als die
verschiedenen Bilanzen zur Sprache kamen, gab der Zeuge
cm, daß die Buchbilanz, in die er Einsicht nahm, ein erstrei¬
kendes Bild biete. „Wenn wir diese Bilanz" — gemeint war
die Buchbilanz per 31. 12. 28 — „gehabt hätten, hätten wir
zweifellos andere Maßnahmen ergriffen. Wir hätten uns
mit anderen Banken in Verbindung gesetzt, um die Firma
Zöppritz unter Kontrolle zu stellen." Die Basler Handelsbank
habe durch den Zusammenbruch der Firma Zöppritz minde¬
stens 340 000 RM . verloren.

Der in der Dienstag -Sitzung (20. Verhandlungstag ) ver¬
nommene Bankdirektor Schoch von der Volksbank St.
Gallen konnte über den Verlust dieser Bank genaue Angaben
nicht machen, da noch nicht sämtliche Wechselverpflichtungen
abgewickelt sind. Die Bank werde mit einem Verlust von
350 000 Schweizer Franken rechnen müssen.

Aus Stadt und Land
Nagold » den 2. März 1932.

Jede Rede erscheint eitel und nichtig, sobald ihr
die Tat nicht Nachdruck gibt. Demosthenes.

*

Erkältungsschutz in der Nebergangszeit
Noch ein Monat und die Natur wird im Zeichen des Wie¬

dererwachens stehen. Schon schwellen, da und dort noch vom
Schnee bedeckt, die Knospen; die Tage werden sichtbar länger,
und die Strahlen der Sonne gewinnen mit jeder weiteren Woche
an segnender Kraft.

Der Ausklang des Winters ist erträglicher, als sein Beginn.
Während man bereits im September, erst recht im Oktober, wo
die Bäume kahl werden und die kalten Winde die letzten Herbst-
frcuden vertreiben, von einer Abschiedsstimmung erfüllt ist und
betrübt den kommenden Monaten entgegen sieht, vermag man
sich im Februar und März mit der Tatsache zu trösten, daß die
Hauptzeit des Winterhalbjahrs überwunden  und der lleber-
gang zum ersehnten Frühling nahe gerückt ist.

Die llebergangszeit, die bereits Ende Februar einsetzt und
meistens bis Anfang Mai währt, ist nämlich immer eine Ge¬
fahr für die Gesundheit unseres Volkes gewesen. Gelegentliche
Vorfrühlingstage wechseln mit Frost oder naßkaltem Wetter ab.
Diese auffallend unbeständige Witterung erfordert allgemeine
Vorsicht. Das gilt in erster Linie für die Erwärmung, die
neben der Ernährung zu den Hauptbedürfnissendes Menschen
gehört; auf ihr beruht die körperliche und seelische Leistungs¬
fähigkeit. Menschen, die sich in zu kühlen Räumen aufhalten,
werden leicht krank oder mißgestimmt und gereizt; darunter lei¬
den Beruf und Familienleben. Am schlimmsten sind die Nachteile
bei schmaler Kost und unzureichender Erwärmung. Um so größer
daher die Sorgen der Hausfrau, die in dieser schlimmer Zeit
mit geringen Mitteln auskommen mutz. Dennoch darf sie nicht
an verkehrter Stelle sparen. Es gibt in Deutschland zum Glück
genug Brennstoffe, mit denen man billig und gut Heizen kann.

Aber nicht nur die äußere Erwärmung, sondern auch andere
Vorkehrungen gehören zu den Erfordernissen der llebergangszeit.
Bei naßkaltem Wetter mutz auch die Kleidung warm sein. Wer
im Freien sich bewegen mutz, vermeide draußen zu häufiges
Sprechen; denn der naßkalte Luftzug beeinträchtigt die Atmungs¬
organe. Bei Erkältungen, die zwischen Februar und Mai am
häufigsten auftreten, empfiehlt es sich, gleich zu Beginn einige
Tage das warme Zimmer oder Bett zu hüten, um eine Ver-

„Ach . . . er ist ganz nett, Mama !"
„Ein Gentleman . . . sagt Papa ! Auch der alte Herr

Koch . . . ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle."
Uschi nickte.
„Sage , Mama . . . ist Papa Herrn Koch verpflichtet?"
Erschrocken wehrte Frau Margot ab. „Nein, beileibe

nicht. Da ist Papa so korrekt . . . nicht das kleinste Stäub¬
chen darf auf seiner weißen Weste sein."

Darin hatte auch Frau Margot recht. Zedtlitz hatte
seine Hände sauber gehalten, sich niemals nach irgendeiner
Seite verpflichtet.

„Ich hätte mir 's auch nicht denken können, Mama!
Weißt du . . . ich . . . ich denke doch . . . ich werde ihn
nehmen." .

„Du willst wirklich . . . Kind, aber nicht mit Rück- <
sicht auf uns ."

„Nein, nein, Mama . . . ich meine nur . . . schließlich
heiraten muh ich auch einmal . . . ich möchte euch auch
einmal entlasten . . . und Or. Koch gefällt mir ganz gut!
Ach ja . . . er gefällt mir ganz gut . . . ich . . . ich meine
Mama . . . ob ich einen finde, der mir besser gefällt . . .
ich glaube kaum. Vielleicht ist es das Richtige so!"

„Überlege es dir noch einmal genau, Uschi! Es muß
nicht heute und morgen sein."

„Ja . Mama !" Damit schickte sie sich an, aus dem
Zimmer zu gehen. An der Türe blieb sie stehen. „Mama
. . . weißt du, daß Anton . . . Herr Zumpe, nicht mehr in
der Buchhandlung ist?"

„So !"
„Ja . . . und da ist leider l) r. Koch die schuldige Ur¬

sache. Denke dir, da hat ein Markthelfer im Packraum die
Adressen von drei Sendungen vertauscht . . . und da . . .!"

Ausführlich berichtete Uschi und sehr interessiert hörte >
die Frau Minister zu.

(Fort !, folot .l



Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Mittwoch, den 2. März 1932.
März 1932. Leite 3 — Nr. 51

Straße nacß
ise wurde am
mf das Kind
sitzend, ohne
wohlbehalten
te die kleine
s führte über

— Gift --
taatsanwalt-
benen Frau
iftmord vor-
t. Der schon
>enen wurde

rdi da t en.
i bisherigen

Riedlin gen
im Bezirk

-eilt.

ig wurde 8er
e r, vernom-
ben. Als die
b der Zeuge
ein erschrek- !

gemeint war
„ hätten wir
hätten uns

i die Firma
Handelsbank
ipritz minde-

ngstagl ver- ^
lksbank St.
me Angaben
rpflichtungen
Verlust von

and
kürz 1932.
lg, sobald ihr
>emosthenes.

gszeit
hen des Wie¬
ort noch vom
chtbar länger,
eiteren Woche

; sein Beginn,
i Oktober, wo .
letzten Herbst- !
erfüllt ist und
vermag man

ästen, daß die !
nd der lieber-

r einsetzt und
mer eine Ge-
Eelegentliche

m Wetter ab.
rt allgemeine
oärmung, die
des Menschen
he Leistungs-
en aushalten,
darunter lei-
die Nachteile

Um so größer
hlimmer Zeit
darf sie nicht
nd zum Glück
l Heizen kann,
n auch andere
ebergangszeit.
rm sein. Wer

zu häufiges
die Atmungs¬
und Mai am ^
Seginn einige
rm eine Ver¬

alte Herr
whle."

pflichtet?"
,, beileibe
te Stäub-

tlitz hatte
gendeiner

l, Mama!
verde ihn

mit Rück- < -

schließlich
euch auch
ganz gut!
ich meine

efällt . . .
!"

Es mutz

aus dem
. „Mama
>t mehr in

uldige Ur-
kraum die
da . .

siert hörte

rts. folat.l

schlimmerung vorzubeugen. Wenn Kleider und Strümpfe durch¬näßt sind mutz man sich so bald wie möglich umziehen und zwar
bei geschlossenen Fenstern im geheizten Raum, weil auch dann
die Erwägung vorbeugend und lindernd wirkt. Schlafzimmer
müssen allerdings vor der Nachtruhe gut durchgelüftet werden.
Solche und andere Erfordernisse sind eigentlich Binsenwahr¬
heiten; dennoch erleben wir gerade in Deutschland, datz sie
während der llebergangszeit allzuoft übergangen werden. Daher
die erstaunlich große Zahl mannigfacher Erkrankungen, die
häufig leichter Art, aber auch Vorstufen schlimmerer Leiden sind.
Die Erwärmung unserer Wohn- und Arbeitsräume, also unseres
Körpers, ist nun mal neben der Ernährung der Hauptfaktor
unseres Daseins. Gelegentliche lockende Vorfrühlingstage dürfendaher über die schweren gesundheitlichen Gefahren der Ueber-
gangszeit nicht hinwegtäufchen! Wir geplagten Deutschen haben
schon übergenug Leid und Sorgen, mithin müssen wir uns
schützen vor körperlichen Leiden und dadurch entstehenden Be¬
rufsstörungen. Umso gefestigter überwinden wir diese kritischenWochen, denen hoffentlich auch in anderer Hinsicht— einneuer Frühling folgen wird.

Dienstnachrichten.
In den Ruhestand verfehl: Handelsschulrät Landenbergeran der Stuttgarter Handelsschule; Gerichtsvollzieher Abbt  beim

Amtsgericht Rottenburg.
Ueberkragen: Dem Lehrer Friedrich Moser  in Ditzingen OA.

Leonberg eine Lehrstelle an der ev. Volksschule in Berneck OA.Nagold.

Markt - und Ladenpreise
von Lebensmitteln, Getreide, Hülsenfrüchten, Heu, Stroh,

Brenn - «nd Leuchtstoffen.
Landwirtschaftliche Erzeugnisse:

1 Zentner Höchster Preis Niederster Preis Durchschn.-Prets
Weizen. 15.— 12.— 13.84
Roggen . . . 12.80 12.50 12.68
Futterqerste . . . 11.— 8.— 9.59
Ackerbohnen. . . 10.— S.— 9.23
Hafer. 10.— 7.80 8.27
Wiesenheu. . . . 2.20 — 2.20
Kleeheu . . . . 2.50 — 2.50
Stroh. 2.30 — 2.30

Lebensmittel (in Pfg . angegeben)
1 Pfd. Fleisch 1 Pfd. Fleisch

Ochsen. 64 (64) Schweine . . . . 70 (70)Rind. 64 (64) Hammel . . . . 50 (50)
Kuh. 40 (40) ' Speck(frisch) . . . 70 (70)Kalb. 64 (64) Speck(geräuchert) . 120 (120)
1 Pfd. 1 Pfd.
Weizenmehl . . . 25 (25) Landbutter . . .100 —
Brotmehl . . . . 20 (20) Weichkäse 20 Proz. 50 (50)
Weißbrot 1 Kg. . 52 (52) Hartkäse 45 Pro,-. 130 (134)
Halbweiß 1 Kg. . 40 (40) Margar . mittl. S . 63 (63)
Schwarzbrot 1 Kg. 40 (40) Würfelzucker. . . 43 (43)Wecken1 Paar . . 8 (8) Sandzucker . . . 40 (41)
Ebsen gelbe . . . 30 (30) Salz . . . . . 7 (8)
Bohnen weiße . . 25 (25) Eiernudeln . . .40-80
Linsen. 30 (30) Reis (vollreis) 2050
Hühnereier frische 9 (II) Gerste . . . . .2540
Kisteneier . . . 8 (10) Grieß (Hartweizen
Milch. 20 (20) qries . . . . .26-35
Molkereibutter . . 160 —
Holz (1 Ztr . tann .) 214 Anthrazitkohlen. . 330

(l Ztr . buchen) 164 Brechkoks. . . . 210
Nußkohlen. . . . 205 Lichtstrom . . . 30
Unionbriketts . . 150 Kraftstrom1Kwst. 20
Eiformbriketts . . 195 Heizstrom . . . . 10

ckbei letzterem besonderer Rabatt , wennjmonatlicher Mehrverbrauch
als 30 KWSt .)

Wahlplakate und Wahlflugblätter
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das Innenministerium hat entsprechend einem kürzlich

gefaßten Bsfchluß des Landtags durch eine Verordnung über
Wahlplakate und Wahlflugblätter  vom 29.
Februar 1932 insofern eine Erleichterung  zugelassen,
als Plakate und Flugblätter politischen Inhalts , die anläß¬
lich der bevorstehenden Wahlen des Reichspräsidenten und
des Württembergischen Landtags von Reichs- oder Landes¬
organisationen der Wählervereini-gungen und dergleichen
herausgegeben werden und bestimmt sind, innerhalb Landes
-über den Bereich einer Ortspolizeibehörde hinaus an oder
auf öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen angeschlagen,
ausgestellt, verbreitet oder sonst der Oeffenttichkeit zugänglich
gemacht zu werden, vorher nicht jeder einzelnen Ortspolizei¬
behörde, sondern nur dem Polizeipräsidium
(Landeskriminalpolizeiamt) Stuttgart vorzulegen  sind.
Dieses Amt ist auch zur Prüfung  der genannten Wahl¬
plakate und Wahlflugblätter mit Wirkung für das
ganze Land ausschließlich zuständig.  Es hat
auf Antrag die Anmeldung auf einem Mehrstück des Wahl¬
plakats und Wahlflugblatts gebührenfrei zu bescheinigen.
Außerdem ist vorgesehen, daß die Ortspolizeibehör-
den  den einzelnen Verbreitern der Wahlplakate und Wahl¬

flugblättern auf Antrag gebührenfreie Ausweise
ausstellen. Zur Vermeidung von Anständen empfiehlt es sich,
die genannten Wahlplakate und Wahlflugblätter früh¬
zeitig  dem Polizeipräsidium (Landeskriminalamt ) Stutt¬
gart vorzulegen und namentlich auch die Ausstellung
von Ausweisen  bei den betreffenden Ortspolizeibehörden
zu beantragen.

Wetterbeobachtungenim Februar.
Monatsmittel —3,2 Grad; Höchsttemperatur

Grad am 7., Tiefsttemperatur —21,8 Grad am 12. Eistaqe
(Wmtertage) 6, Frosttage 29. Niederschlag:  Monats¬
summe 6,5 Millimeter gefallen an 11 Tagen. Größte tägliche
Niederschlagshöhe 2,7 Millimeter, gefallen am 9. Tage mit
Schneedecke 10, mit Nebel 2, mit Reif 6. Der Monat war be¬
herrscht von einem durchschnittlich recht hohen Luftdruck; er
brachte daher viel Kälte und sehr wenig Niederschlag.

Aufforstung durch Arbeitslose. Die Körperschastsforst-
dtrektwn macht Gemeinden, die Wald oder aufforstungs-
wurdiges Oedland besitzen, darauf aufmerksam, daß sie
Waldarbeiten , insbesondere Kulturen und erstmalige Auf¬
forstungen, im Frühjahr 1932 auf besonders billige Weise
ausfuhren können, da die Preise für Forstpflanzen auf einen
Bruchteil der letztjährigen gesunken sind. Soweit voll ent¬
lohnte Arbeitskräfte aus Mangel an Mitteln nicht eingesetzt
werden können, können zu den einschlägigen Arbeiten Ar¬
beitslosen- und Krisenunterskühungsempfänger als Pflicht-
arbeiter oder, bei größerem Arbeitsumfang , im Weg des
freiwilligen Arbeitsdienstes oder Wohlfahrtserwerbslose —
sei es im Weg der allgemeinen Fürsorge oder der sogen.
Arbeitsfürsorge — herangezogen werden. Hierüber werden
die Arbeitsämter jede gewünschte Ausunft geben. Die Forst¬
ämter beraten die Gemeinden bei der Auswahl der Auf-
forstungsfläche, Wahl der Holzart, Anzahl der Pflanzen usw.

Sulz OA. Nagold, 1. März. Hauptversammlung.
Der Fahr- und Reitverein hielt am 28. Februar seine Haupt¬
versammlung ab. Dieselbe war gut besucht. Vorstand Jakob
Dürr  begrüßte die Erschienenenund dankte für deren reges
Interesse, hierauf gab er den Rechenschaftsbericht bekannt und
referierte über das Thema „Warum und wozu ländliche Fahr-und Reitvereine?" Die Uebungsstunden unter Leitung von
Reitlehrer Peter Weipert  werden bereits diese Woche wie¬der ausgenommen. Ein gemütliches Beisammensein schloß sichder Versammlung an.

Wart, 1. März. Generalversammlung.  Vergange¬
nen Sonntag hielt der hiesige „Sängerbund"  im Hirschunter zahlreicher Beteiligung die diesjährige Hauptversamm¬
lung ab Nach dem Sängerspruch eröffnete Vorstand Fritz
Feuerbacher  die Versammlung und Schriftführer Rollergab den Jahresbericht. Dieser zeugte von einer regen Vereins¬
tätigkeit. Zu derselben zählt neben der üblichen Beteiligung an
Hochzeiten und Beerdigungen auch der jährliche Singabend un¬
ter der Linde, welcher immer eine besondere Beachtung bei
Einheimischen und Kurgästen findet. Der Rechenschaftsberichtdes Kassiers Pfeifle  brachte ein für unseren kleinen Verein
sehr zufriedenstellendes Ergebnis. Der Monatsbeitrag wurde
bis auf Weiteres auf 20 Pfg. ermäßigt. Die Wahlen bewiesen
das Vertrauen, das der Verein seinem bewährten Kassier, sowie
den Ausschußmitgliedern Dür r und Stepper  entgegenbringt.Der Vorstand dankte in warmen Worten dem Dirigenten
Hauptl. R e i ch, sowie dem Kassier und Schriftführer. Er for¬
derte die Sänger auf, auch in den kommenden schweren Zeiten
treu zur guten Sache des Wärter Sängerbundes zu halten. Mit
Gesängen und fröhlicher Unterhaltung fand die einmütig ver¬
laufene GeneralversammlungZhr Ende. . .. ^ _^

Herrenalb, 1. März. Wildschweine.  Im Lofsenauer
Wald wurde von Jagdberechtigten ein Lager von 15 jungen
Wildschweinenentdeckt und ausgehoben. Das Mutterschwein
weilte in der Nähe, ergriff jedoch die Flucht. Die jungen
Frischlinge waren erst 4—5 Tage alt und gingen nach
einigen Tagen ein, obwohl versucht wurde, sie mit ent¬
sprechender Nahrung aufzuziehen.

Letzte Nachrichten
Einführung eines Markenregisters.

Berlin, 1. März. Zur verstärkten Kontrolle der Preisge¬
bundenen Markenwaren hat der Neichskommissar für Preis¬
überwachung die Einführung eines Markenregisters angeordnet.
Durch diese Martenregister werden laufend nicht nur die Preise
und Nettomengen bezw. Nettogewichte verfolgt, sondern auchvor allem die Entwicklung der Handelsspanne. Außerdem wird
durch die neue Markenartikelverordnung nach einer allerdings
längeren Uebergangssrist ungeordnet, daß Markenartikel den
Aufdruck der Nettomenge oder des Nettogewichtestragen.

Hitlerede in Hamburg.
Hamburg, 1. März. In der ersten Hamburger Kundgebungder Nationalsozialisten im Reichspräsidentenwahlkamps sprach

heute abend Adolf Hitler vor etwa 12 000 Menschen. Hitler
führte u. a. aus, es gehe am 13. März um den Neubau Deutsch¬

lands und nicht um Hindenburg; er verehre den Feldmarschall,aber er steh« gegen ihn im Wahlkampf, weil sich Zentrum und
Sozialdemokratie hinter diesen Mann stellten. Wäre dies nichtder Fall, so erklärte Hitler, würde er nie als Kandidat ausge¬
treten sein. Stelle ihn das Schicksal an die Spitze des Reiches,dann sei gewiß, datz sein Kamps nicht zu Ende sei. „Wir werden,
betonte Hitler, das Bibelwort „Auge um Auge, Zahn um Zahn"
so in die Weimarer Verfassung hineinzufügen wissen, daß nie¬mand an unsere Legalität zweifeln kann."

Der Beamtenabbau bei der Reichsbahn
Berlin , 1. März . Gegenüber einer Behauptung am Blatt

>es Deutschen Beamtenbunds , bei der Reichsbahn sollen
über 20 000 planmäßige Beamte in den Ruhestand versetzt
and eine größere Zahl Arbeiter entlassen werden, stellt die
Hauptverwaltung der Reichsbahn fest: Es liegt hier eine
falsche Schlußfolgerung  aus dem seit 1925 be¬
stehenden Stellenprogramm vor. Nach diesem sollen die vor¬
handenen Dienstposten, die sich möglicherweise durch den
Rückgang des Verkehrs stark vermindert haben, zu 80 Proz.
mit planmäßigen Beamten und M 20 Prozent mit Hilfs-
beamten (Arbeitern ) besetzt werden. Bei den Arbeitern der
Reichsbahn können die natürlichen Abgänge wegen des
Verkehrsrückgangs nicht wieder ersetzt werden. Wo über¬
haupt keine Arbeit vorliegt und aus finanziellen Gründen
eingeschränkt werden muß, werden gelegentlich Entlassungen
in Frage kommen müssen.

Französische 69Ü Millionen Franken-Anleihe für die
Tschechoslowakei.

Paris , 1. März. Vor dem Finanzausschuß der Kammer hat
Ministerpräsident Tardieu den Gesetzentwurf begründet, mit
dem das französische Schatzamt ermächtigt werden soll, der Tsche¬
choslowakei eine 800 Millionen Franken-Anleihe zu bewilligen.
Tardieu erklärte, daß diese Unterstützung der tschechoslowakische«
Negierung der allgemeinen Politik in Mitteleuropa nützlich sei.Der Finanzausschußnahm de» Gesetzentwuf an.

Heeresdebatte in der französischen Kammer.
Paris , 1. März. Die Kammer beschäftigte sich heute mit dem

Heeresbudgct. Der Berichterstatter, der Abg. Bouilloux-Lafent,
antwortete auf Aeußerungen des sozialistischen Abgeordneten
Chouffet. Dieser habe die Effektivstärke des französischen Lan-
heeres auf 615 000 Mann geschätzt, während Frankreich in Wirk¬
lichkeit nur 538 000 Mann habe. Die Gesamtstärke eimchtießlich
der RepublikanischenGarde und der Mobilen Garde betragenur rund 616 000 Mann. Chousset erwiderte, er habe keine An¬
gaben einem Kommunique entnommen, das die französische Re¬
gierung an den Völkerbund gerichtet habe.

Große japanische Offensive an der Kiangwan-Front.
Shanghai , 2. März. Die große japanische Offensive, die

während der ganze» Nacht durch heftiges Artillerieseuer im
Kiangwan-Abschnitt vorbereitet worden war, hat auf der ganzenFront begonnen.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AG.
Loninrstag , 3. Märzi

6.13: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.IÜ: Wetterbericht. 10.00:
.Schallplatte,!. Il .M: Nachrichten, Zeitangabe. 12.66: Wetterbericht, Schnee,
bericht. 12.NS: Funkwcrbungskonzert. 12.33: Blasmusik der Badischen
Polizcikapclle. 13.33: Zeitangabe, Nachrichten, Programmänderungen, Wet¬
terbericht, Schallplattenkonzert. 14.36: Spanischer Sprachunterricht lür An¬
fänger. 13.66: Englischer Sprachunterricht für Anfänger. 13.36: Stunde
der Jugend. 16.36: Bortrag : Fahrt durch die italienische Provinz. 17.66:
Konzert. 18.30: Zeitangabe. 18.40: Vortrag: Arbeitslosenversicherung:
Etreitverfahren. 19.65: Vortrag: Deutsche Sozialpolitik und internationa¬
les Arbeitsamt. 19.36: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaftsnachrichten.19.43: Konzert. 26.36: Goethe und Schubert. 21.36: ,.gaide" lOrien-
talisches Hörspiel.) 22.36: Zeitangabe, Programmänderungen, Wetterbericht,,Nachrichten. 23.16- 24.66: Tanz, und Unterhaltungsmusik.

Zundel und Verkehr
Verlängerung des Rediskontkredits der Reichsbahn

Die Verhandlungen über die Erneuerung des Rediskonkkrediks
(kurzfristige Auslandsdarlehea) für die Reichsbank haben zu dem
Ergebnis geführt, daß der Kredit (100 Millionen Dollar) für
3 Monate verlängert wird unter der Bedingung, daß die Reichs¬
bank in dieser Frist 10 Millionen Dollar zurückbezahlt-

Senkung der Frachtsätze für Wein
Die angekündigte Frachtsenkung der Reichsbahn für Wein, um

dem notleidenden Weinbau zu helfen, ist nunmehr in Kraft ge¬
treten. Wein erhält als Stückgut auf Entfernungen über 450
Kilometer Frachtermäßigungen von rund 25 Prozent und bis zu
450 Kilometer wird die Fracht nochmals um 15 Prozent gesenkt,Die Wagenladungsstacht für Wein wird um 8 bis 25 Prozentgesenkt.

Berliner Psundkurs, 1. März. 14.65 G.. 14.69 B.
Berliner Dollarkurs, 1. März. 4,209G., 4,217 B.
Privatdiskonk 6,625v. H. kurz und lang.
Würlk. Silberpreis, 1. März. Grundpreis 46.20 RM- d. Kg.
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Senkung der Gebüh.en der Kaminfeger Der Beauftragte für
Württemberg des Rcichskommissarsfür Preisüberwackfüng hat mit
Wirkung vom 1. März 1832 ab die Kaminfegergebühren um ins¬
gesamt 15 Prozent gesenkt. Nach Beendigung der Reinigung ist
dem Hauseigentümer auf Verlangen eine Rechnung auszustellen,
in der die geleisteten Arbeiten einzeln aufzuführen sind,

*

Arbeikerentlasfungen. Wie bereits gemeldet, hatten mehrere
(Zöppinger Großbetriebe umfangreiche Arbeiterentafsungen nir
Ende Februar angskündigt. Am vergangenen Freitag entließ
eine Göppinger Maschinenfabrik 165 Arbeiter, während ein wei¬
teres Unternehmen 7V Arbeitnehmer zur Entlassung brachte. Die
Entlassungen sind auf mangelnden Auftragseingang zurückzu-
iühren.

8 3 Millionen Arbeitslose in den Vereinigten Staaten . Der
Vorsitzende der amerikanischen Arbeiterpartei , William Green,
veranschlagt die Zahl der Arbeitslosen in den Bereinigten Staa¬
ten am 1- Februar aus 8,3 Miüonen.

»
Konkurse und Vergleichsverfahren im Februar 1932. Nach

Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im Februar 1932
durch den Reichsanzeiger 1091 neue Konkurse  ohne die wegen
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung und
789 eröffnete Vergleichsverfahren  bekanntgegeben . Die
entsprechenden Zahlen für Januar 1932 stellten sich auf,  1128
bzw. 751.

Zahlungseinstellungen. Stahlwerk Rudolf Schmidt  u,
Co,, Düsseldorf, — Webmarengroßhandlung Peter Schulte
A.-G,, Wuppertal -Elberfeld, gegr. 1858. — Bankhaus Woche
u, C o,, Dessau, Konkurs- Die Masse besteht lediglich aus schwer
verwertbaren Grundstücken, Gläubiger sind ausschließlich Hand¬
werks- und Gewerbetreibende,

Be! der Zahlungseinstellung des Gräsl , n. Landsberg -Ve-
lenschen Jndustriekonzerns betragen die Verbindlichkeiten 6,35
Will,, die freien Vermögenswerte über 3 Millionen Mark , Für
den Vergleich wird ein Teil des Fidsikommißvermögens in Höhe

von 0,5 Mill , Mark herangezogen. Die Höhe der Quote hängt
von der Verwertung des 3830 Hekar großen Grundbesitzes ab,
der ausgeschaltet wird. Im Zusammenhang mit dieser Zahlungs¬
einstellung ist die Chemische Fabrik GmbH, in Wocklum >»
Konkurs geraten.

2>r ä r k . e
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 1, März , Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachhof wurden zugetrieben:
29 Ochsen, 27 Bullen , 212 Jungbullen , 369 Rinder , 284 Kühe,
1509 Kälber, 2058 Schweine, 2 Ziegen, Davon blieben unver¬
kauft: 4 Ochstn, 20 Jungbullen , 40 Rinder , 4 Kühe, 100 Schweine,
Verlauf des Marktes : Großvieh mäßig, Ueberstand. Kälber ruhig.
Schweine ruhig, Ueberstand.
Ochsen: 1. 3. 25. 2.

ausgemästet
oollfleischig
kleischig

28- 32
24- 27
20- 23 III

Dullen:
ausgemästei
vollsleischig
fleischig

23- 25
21—22
13- 20

23- 24
21- 22
19- 20

Rinder:
lusgemästet
oollsleischig
fleischig
gering genährt

32- 35
26- 30
21- 24

32- 34
26- 30
21—24

Küh- :
ausgemästet
vollsleischig

22̂ - 25
17- 2«

—

Kühe: 1. 3. 25. 7
fleischig 12- 15 —

gering genährt 9 - 11

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 35- 38 35- 38
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 31- 34 31- 34
geringe Kälber 25—30 27- 39

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd. 42 40
200—240 Psd. 40—42 38- 39
160—200 Pfd. 38- 89 36—37
120—160 Psd. 36- 37 34—36
unter 120 Psd. 36- 37 34—36

Sauenr 27- 33 —

Psorzheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 12 Ochsen. 6 Kühe,
54 Rinder , 30 Farren , 33 Kälber, 360 Schweine, 1 Schaf. Preise:
Ochsen1. 30—31, 2, 26—29, Farren 1, 25, 2. und 3. 23—21, Kühe
1. 24. 2. und 3. 20—12, Rinder 1, 33—35. 2, 29—32. Kälber 2.

37—10, I . 35—36, Schweine 2. und 3. 43—45, 4. 40—42
Marktverlauf : mäßig belebt.

Schweinepreise. Aalen : Milschschweine 11—15. — Riedlingem
Milchschweine 12—16, Mutterschweine 100—110. — Rottenbura:
Milchschweine 10—20. — Tuttlingen : Milchschweine8—17 Mk.

Fruchtpreise. Aalen : Kernen 13,50: Sommersaalwelzen 15—10-,
Weizen 13—13,80; Saatgerste 10,60—12; Gerste 9—10: Saathaber
10,50—11; Haber 8—9,70; Ackerbohnen9,20; Wicken 10—11 50 —
Riedlingen: Braugerste 8,80—9,20; Saatgerste 9,20—9,50; Futter-
Haber 8,50; Saathaber 8,50—9. — Tuttlingen : Weizen 12.50—13:
Gerste 9—9,50; Haber 9 Mk.

Das Welker

D«s Barometer ist im Fallen begriffen, doch herrschen die
östlichen Luftströmungen noch vor, so daß für Donnerstag und
Freitag zeitweilig heiteres, trockenes und namentlich nacht»
frostiges Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : August Haag , 57 Jahre , Kohlhäusle / Marie
Brenner , geb. Gäkle, 68 I ., Rex in .gen  OA . Horb.

Zettfchriftenschau
Das große Frühjahrsmodenheft der „Eleganten Welt"

sVerlag Dr . Selle -Eysler , Berlin ), das soeben erschienen ist,
bietet Ihnen die genaueste Orientierung über alle Fragen der
neuen Mode , die gar nicht so rigoros mit allem Atem auf¬
räumt , wie es zuerst den Anschein hatte . Wenn Sie sich an Hand
des Blattes über die wichtigsten Grundzüge der Mode und über
die wesentlichsten Abweichungen zwischen neuen Linien und
alten Formen orientiert haben , werden Sie bei einiger Geschick¬
lichkeit imstande sein, ein Kleid vom vergangenen Jahr in ein
modernes Frühjahrskleid umzuwandeln . (Zu beziehen durch die
Buchhandlung E . W. Zaiser,  Nagold ) .

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite«
einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

Amtliche Bekanntmachung Oüeramtssiadt Nagold.

MSWMeMWO
Die Stimmlisten sind vom 3. bis 6 Mürz ^

auf den Rathäusern zu jedermanns Einsicht auf¬
gelegt. Einsprachen hiergegen können die diesen
Tagen während der üblichen Dienstzeit erhoben
werden.

Zur Abstimmung wird am Wahltag nur zu¬
gelassen, wer in eine Stimmliste eingetragen ist !
oder einen Stimmschein hat . Stimmberechtigte !
können nur in dem Abstimmungsbezirk stimmen, !
in dessen Stimmliste sie eingetragen sind. Wer !
einen Stimmschein hat , kann in jedem beliebigen
Abstimmungsbezirk abstimmen . Stimmscheine wer¬
den beim Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzun¬
gen auf Antrag der Stimmberechtigten vom Bür¬
germeisteramt des Wohnorts ausgestellt.

Nagold , den 29. Februar 1932. 538
Oberamt : Baitinge .r.

Aus der Konkursmasse
des Karl Klumpp , Buchhändlers hier bringe ich
am Donnerstag , den 3. März 1932, nachm. 3 Uhr
in der Wohnung , Calwerstraße Nr . 45 hier

2 Bilder , 1 Herrenzimmerlampe mit Scrien-
schaltung, 1 Zuglampe mit 3 Oberlichter »,
1 Schlafzimmer, 1 Vorplatz- und 2 Nachttisch¬
lampen , 1 Radio -Apparat mit Lautsprecher,
sowie eine reichhaltige Privatbibliothek usw.

zum öffentlichen Berkauf
Nagold , den 2. März 1932. 549
Der Konkursverwalter : Bezirksnotar Harsch.

Nagold

Der Biehmarkt
am Donnerstag , den 3. März 1932, bringt regcs
Leben in unsere Stadt . Die auswärtige Bevölkerung,
die hauptsächlich den Markt beschicken mird, wird auch
ihre Einkäufe hier tätigen, weshalb es dringendes Er¬
fordernis ist, daß die Geschäftswelt zu diesem Tage
ihre günstigen Angebote anzeigt im

„Gesellschafter".

Oberamtsstadt Herrenberg.Laub-
Am-

Hchveckns
Am Montag,  den 7. März 1932» vorm.

V,10 Uhr in der Bahnhofrestauration in Herren¬
berg aus Stadtwald:
188 Eichen mit Fm : 3 HI., 35 IV., 25 V-,

30 Rotbuchen „ ,
15 Eschen „ ,

15 Weißbuchen . ,
3 Birken . .
1 Kirschbaum , ,

12 Erlen , ,
1 Kastanien » .
Losverzeichniffe durch

533

3 VI. Kl.
5 III., 6 IV. u. V. Kl.
0,48 IV., 1,47 V.,
1,39 VI. Kl.
2 IV-, 2 V. Kl.
1 V. und VI. Kl.
0,23 V. Kl.
4 IV. und V. Kl.
0,48 IV. Kl.

die Waldkasfe.
Waldkaffe : Schmid.

8/SS
Meveedes -Limousine

HMMttküberholt zum Barpreis von RM . 1550 .—
, «kaufen . Ang. an Postfach 24 Untertürkheim.

Bekanntmachung
betr.den Tag der Reichspräsidentenwahl

und die Auflegung der Stimmlisten
' Der Reichstag hat den 13. März 1932 (Sonntag ) als Tag der Neuwahl
des Reichspräsidenten festgesetzt.

Die für die Wahl ausgestellte Stimmkartei ist vom Donnerstag , den
3. März bis Sonntag , den K. März 1932 auf dem Rathaus zu jedermanns
Einsicht aufgelegt . Einsprachen gegen die Stimmkartei können werktags
während der Dienststunden auf der Kanzlei und am Sonntag von 11—12 Uhr
vorm, daselbst erhoben werden.

Zur Abstimung wird am Wahltag nur zugelassen, wer in eine Stimm¬
kartei eingetragen ist oder einen Stimmschein hat . Stimmberechtigte können
nur in dem Abstimmungsbezirk abstimmen, in dessen Stimmliste sie einge¬
tragen sind. Wer einen Stimmschein hat , kann in jedem beliebigen Stimm¬
bezirk abstimmen . Im übrigen werden Stimmscheine beim Vorliegen der
gesetzlichen Voraussetzungen auf Antrag der Stimmberechtigten vom Bür¬
germeisteramt des Wohnorts ausgestellt.

Eine Benachrichtigung über die Ausnahme in die Stimmkartei erfolgt
nicht.

Nagold , den 1. März 1932. 550
Bürgermeisteramt.

ist unser gutes Läelvi/siNskrrsg. Ls iregt cien
schwersten Lslirer mit clem schwersten 6epäck
sut cien schlechtesten Wegen bei spielend
leichtern Leut un6 «Isnnoek islvs vrslsuniiek

billig . kstslog 130 rnlt neuesten Preislisten, euch über ^ shmsschinsn
uncj süsrn LehrrLörudehörsenken sn jscien grstis uncj trenko. Visher
über V, sMÜon L6siwsi6rsbsr schon geliefert. Oss konnten wir
wohl nimmermehr, wenn unser Lbelwsiörsä nicht gut uncj billig wer.

käsigem vs«ker.veuüÄi tVsrtsnderg 33  Vi
P2hrr3bb3u-i.sistungsf3higkeit pro Woche 1000 LöelwsiLrsösr

sm billigsten

M de«.Gesellschafter". Kare Heiwlitzcimg!

Schönbronn, den1. März 1932

Danksagung
Für die uns in so reickem Maße

erwiesene herzliche Teilnahme beim Heim¬
gang unseres unvergeßlichen Gatten und
Vaters

Karl Dürr
Landwirt

insbesondere für den erhebenden Gesang
des Mädchenchors und für die zahlreiche
Leichenbegleitung sagen wir allen unfern
innigsten Dank.

Die trauernde« Hinterbliebenen.
M innigst

unfern « s

bene«.
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Mel
hat zu verkaufen

Bürgermeister Teufel
Baifingen.

Wer sucht Geld?
ab ^ 500.— in jeder
Höhe. Keine Dermitt»
lung. Auskunft kosten¬
los d. O. Sigle , Pforz¬
heim, Ludwig- Wil-
helmstr. 9. Nachw. lfv.
Auszahlung uns. In¬
terest. sss

bei Aioöer
wukl billigte

?rei86

8elm » iü

Ein tücht.,setvstänviger,
nachweisbar nur auf gute
polierte Möbel eingearb

Schreinergeselle
lm Alter von 18 bis 22
Jahren ,der auch gut polie¬
ren kann, sowie ein kräftiger

LehvUus
könne» sofort eiutretenHe»

Sak »b Heide«
Möbelschreineret

haiterbach (OAMagold)

Wer sucht Geld?
Darlehen,Hypotheken .Be-
triebskapital ,Baugeld , der
wende sich vertrauensvoll an

Wilhelm Binder
Hirsau  bei Calw.

— Rückporto erbeten. —
Keine Vermittler,

Am Samstag , den 5. März 1932
abends 8 Uhr

findet im Saalbau z. „Löwen " eine

SkffenWe NrsWNllW
statt. Es spricht Pg . Dietrich v. Iagow über d. Thema:

„Hitler oder Hindenburg"
Die Reichspräsidentenwahl — Deutschland Schicksals¬
wende— Adolf Hitler, der Führer zu Freiheit und Brot

Jedermann ist hierzu freundlichst eingeladen.
Deutsche Männer und Frauen erscheint in Masten,
um die Wahrheit über das jetzige und das kommende
55l Deutschlands zu hören.

VI. 8 LS. IK. I ' . vrtsgr . Aksgslllll.

VkW88k!i 8!e Mt
Milm-Hil»

nssoia 542
Ab Donnerstag 8.15

Zwei Herze
in °/4  Takt

Lustige Wiener Operette.

Heule u. morgen
(Markttag)

MHklsWk
im „ golU . Ikkllsr"

Heute und morgen

Netre!-
8lIM

in der nIsIHÄS"

M.ZW.-

am Markttag  Ihren
Lebensmittelbedarf

im Spezialhaus §

I - uk - i- rr
einzukaufen zz,

Halbe gesch.
Erbsen Pfd.--«22
Weiße
Bohnen Pfd. --.18
Kokosfett

Pfd . - . 88

3 Tafeln 1 . ^

Margarine
Pfd.

Schmalz
Pfd.

Kristallzucker^ - -
5 Pfd.

Prima
Slavgenkiise« «

Pfd.

Vollsaftiger
Schlveizerkase

>/- Psd. ^ «80

„Muskator"
Legemischfutter

5 Pfd . - .75
lOOPfd .-Sack 13.50

auf l .Hypothekb.pünk:-
lichermonatl.Zinszahlg.

8 «sucht

ferner

MsMVttlM
über Mk . 10000.- ,
nächstdem austosfähig,

zu verkaufen.
Nur schriftliche Ange^
bote unter Nr . 554 an
den . Gesellschafter".

Ssttnreußisibe

«übe
hochtragend,
über 11 Ztr.

rottr . « ilchieistuna. garantier:
«äse« von 2 Stück aufwärts
frank» jeder Bahnstation fürRmk. 310.—.
passt. 31 Stalluvsnen osvr.

für 25 und 50 Stück
stets vorrätig bei

G. W. Zaiser. Nagold

Verblüffend schnell
hilft

AelltüM
bei Erkältung,Husten,
Grippe, Asthma und
Heiserkeit. RM . 1.—

Willy Letsche Z
Vorstadt-Drogerie

Nagold

Heule
abend 8 Uhr
Einzelprobe

Baste
(Nebenzimmer).
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